
Mein Erasmus-Jahr in Toulouse war ein sehr lehr- und erfahrungsreiches Jahr. Ich 
habe viel gelernt über mich selbst, aber vor allem habe ich das französische 
Unisystem kennengelernt und meine französischen Sprachkenntnisse noch einmal 
deutlich verbessert. 
 

1. Uni 
Ich habe nach dem Abitur bereits ein Jahr in Frankreich verbracht. Dieses Mal konnte 
ich Frankreich noch mal von einer ganz anderen Seite kennenlernen. Auch wenn ich 
das französische Unisystem nicht so sehr schätze wie das deutsche, haben mir die 
Kurse an der Université Toulouse Jean Jaurès trotzdem Spaß gemacht. Ich haIe tolle 
Vorlesungen und Seminare zu Themen wie Comics, Kinderbücher oder Architektur. 
Natürlich gab es auch Kurse, die mich weniger interessiert haben und die deutlich 
langweiliger gestaltet waren. Die Kurse dauern in Frankreich 2 Stunden, was ich viel 
zu viel finde. Es war für mich oQ anstrengend, 2 Stunden konzentriert zu bleiben. 
Außerdem sind die Kurse sehr frontal, d.h. die Professor*innen sprechen (meistens 
ohne Folien) und die Studis schreiben mit. Ich habe mich sehr wenig ins 
Kursgeschehen eingebunden gefühlt und finde es sehr schade, dass die Kurse so 
gestaltet sind. Das französische Unisystem empfehle ich persönlich nicht weiter, ich 
halte es für sehr konservaVv und zurückgeblieben. 
 
Die Université Toulouse Jean Jaurès bietet unzählige Möglichkeiten neben den 
regulären Lehrveranstaltungen auch andere Sachen zu unternehmen wie 
Wanderungen, SurQrips, Hochschulsport, Sprachkurse und viele kleine FesVvals auf 
dem Campus. Der Campus ist viel lebendiger als der Campus der HHU und lädt dazu 
ein, auch nach den Lehrveranstaltungen noch Zeit dort zu verbringen, zum Beispiel in 
den Foyers, wo es Kaffee mit Hafermilch für 30ct gibt. Ich mochte es immer sehr, Zeit 
zwischen meinen Kursen zu haben, um einfach die Wiesen auf dem Campus, die 
zahlreichen Bibliotheken und Foyers zu genießen. 
In meinem ersten Semester war ich in einem Hip-Hop und in einem Tennis-Kurs 
eingeschrieben. In meinem zweiten Semester habe ich einen Contemporary Danse- 
und einen Fitnesskurs besucht. Die Sportangebote vom Unisport in Toulouse sind 
größtenteils wirklich gut organisiert, du solltest dich nur zeitlich anmelden, um einen 
Platz zu kriegen. Teilweise kannst du aber auch noch ein paar Wochen später 
hingehen und die Leitpersonen persönlich fragen, ob du noch mitmachen kannst. 
Außerdem war ich beim Hochschulradio akVv Campus FM, das auf dem Campus der 
naturwissenschaQlichen Universität Paul SabaVer ihr Studio hat. Hier habe ich einmal 
im Monat eine Sendung über alles kulturelle, alle kulturellen Veranstaltungen bei uns 
am Campus mitgestaltet (Culturoscope). Die Université Toulouse Jean Jaurès hat 
nämlich einen eigenen Veranstaltungssaal, wo Studis und auch Gruppen von 
außerhalb auf der Bühne performen. Außerdem gibt es zahlreiche FesVvals und 
kleinere Veranstaltungen an der Universität, die den Campus sehr lebendig gemacht 
haben. 
 
 
 



2. Stadt 
Die Stadt Toulouse hat mir ebenfalls sehr gut gefallen. Ich war bereits zweimal vorher 
dort, habe aber jetzt, nach meinem Jahr hier, wirklich das Gefühl, in der Stadt ein 
Zuhause gefunden zu haben.  
Ein kleiner Nachteil an Toulouse ist die schlechte Anbindung an Deutschland und 
andere Städte. Ich habe gelernt, dass es daran liegt, dass Toulouse in der 
sogenannten diagonal du vide (Diagonale der Leere) liegt. Das bedeutet, dass die 
Städte westlich und östlich viel besser angebunden sind und Toulouse für mich immer 
ein paar Stunden zu weit von Deutschland weg war. Toulouse bietet allerdings 
unglaublich viele Möglichkeiten drumherum kleinere Orte oder natürlich die 
Pyrenäen zu besuchen. Das habe ich viel an meinen Wochenenden gemacht. 
Ansonsten sind viele Museen in Toulouse sehr empfehlenswert: Château d’Eau 
(Fotografie), Musée Les Aba?oirs (ehemalige Schlachthöfe, heute moderne Kunst), 
Naturhistorisches Museum (bei der U-Bahn-StaVon Palais de JusAce) und Musée de la 
Résistance et de la DéportaAon (Kriegsmuseum) 
 
Ich habe in Saint Cyprien gewohnt, ein quarAer, dass ich wirklich sehr empfehle, da es 
perfekt zwischen der Uni und der Innenstadt liegt. Ich habe überall jeweils maximal 
15 Minuten mit dem Fahrrad hingebraucht. Toulouse ist grundsätzlich eine 
Fahrradstadt, deshalb lohnt es sich, über ein eigenes Fahrrad nachzudenken. Mein 
Fahrrad habe ich aus Deutschland mitgenommen. Ansonsten gibt es in Toulouse aber 
die Vélo Toulouse StaVonen (Mieträder), da kostet ein Abo 25 € im Jahr und du 
kannst die nicht elektrischen Fahrräder danach eine halbe Stunde lang benutzen, 
ohne zusätzlich bezahlen zu müssen. 
Toulouse ist auf jeden Fall eine Jogging-Stadt. Du wirst überall Menschen sehen, die 
joggen, egal ob alleine oder in Running Clubs. Ich empfehle sehr, an der Garonne 
entlangzulaufen, da gibt es eigens für Fußgänger*innen und Radfahrer*innen 
angelegte Wege. 
Neben den vielen kleineren Stadtbüchereien, gibt es in Toulouse eine tolle 
Zentralbibliothek direkt am Hauptbahnhof Matabiau. Eine Bibliothekskarte kostet nur 
8€ und es gibt eine große Auswahl, auch an deutschen Büchern. 
 
In Deutschland ernähre ich mich vegan, was in Toulouse leider sehr schwierig war. In 
Frankreich sind die veganen Produkte grundsätzlich teurer und es gibt in nur wenigen 
Restaurants vegane OpVonen. Auch in der Mensa an der Université Toulouse Jean 
Jaurès gibt es nur ein Veggie-Gericht, bei dem nicht deutlich gekennzeichnet ist, ob es 
vegan oder nur vegetarisch ist. 
 

3. Erasmus/FreundschaQen 
Im ersten Semester habe ich mehr Zeit mit deutschen Erasmus-Menschen verbracht. 
Ich habe hier in Toulouse sehr schnell Anschluss gefunden in der Erasmus-Gruppe, da 
es zwei große OrganisaVonen gibt, ESN und AEGEE, die sehr viele Veranstaltungen 
organisieren, bei denen du teilnehmen und Leute kennenlernen kannst. Allerdings 
muss ich auch sagen, dass ich dadurch – zumindest im ersten Semester – sehr wenig 
Französisch gesprochen habe, dafür sehr viel Deutsch und Englisch. Im zweiten 



Semester wurde das dann besser. Es war zwar traurig, dass meine Erasmus-
Freundinnen wieder abgereist sind, aber dafür war ich dazu gezwungen, mir 
französische Freundinnen und Freunde zu suchen. Ich habe inzwischen einen kleinen 
Freundeskreis hier, für den ich sehr dankbar bin und mit dem ich auch hoffentlich 
noch nach meinem Erasmus in Kontakt bleiben werde.  
 
Leider haben wir die Erasmus Förderung nur für ein Semester bekommen. Unser 
Studienprogramm wurde zwar auch noch von der deutsch-französischen Hochschule 
finanziert, aber trotzdem war es im Januar eine schlechte Nachricht für uns, dass wir 
von nun kein Geld mehr bekommen würden. Da war es dann auch leider schon zu 
spät, da wir ja bereits fest in Toulouse an der Uni eingeschrieben waren. 
 
 

4. SonsVge Empfehlungen 
In Toulouse empfehle ich besonders folgende Cafés (auch zum Arbeiten sehr gut 
geeignet): Ras La Tasse (unglaublich guter Chai LaIe!), L’Estaminot, Ombres Blanches 
(riesige Buchhandlung mit Café), Salon de thé Léone (vegan und glutenfrei), Baraka 
Jeux (Spielecafé, besonders im Winter sehr gemütlich), Café Brûlé (viele vegane und 
vegetarische OpVonen) 
 
Sonst zum Arbeiten auch sehr gut: Bibliothèque d'Étude et du Patrimoine 
(wunderschöne, alte Bibliothek), Zentralbücherei José Cabanis am Hauptbahnhof, 
Bibliothèque Universitaire am Campus Mirail 
 
Zum Essengehen empfehle ich in Toulouse: La Faim des Haricots (vegan-
vegetarisches Buffet), Le Safran (Marokkanisches Restaurant, wo es tagsüber ganz 
tolle Kuchen gibt), Chez nous les Libanais (sehr gute Falafelsandwiches) 
 
Kultur-Tipps: Opéra du Capitole und La Halle aux Grains (für Studis kosten die Tickets 
jeweils nur 5€!), La Chapelle (sehr coole, poliVsche Veranstaltungen in einer 
ehemaligen Kapelle), Filmkunstkinos (American Cosmograph, ABC, Le Cratère), 
Cartoucherie (sehr cooler und moderner Hangout-Spot mit Kino, Tanzschule, 
Restaurants etc.) 
 
Städtetrip: es lohnt sich auf jeden Fall, einen Wochenend-Trip nach Bordeaux zu 
machen! Außerdem empfehle ich das Baskenland: Bayonne, Biarritz, Saint-Jean-de-
Luz, Hendaye, San SebasVán, Bilbao) 
Wer eher kleinere Städtchen bevorzugt, sollte unbedingt mal nach Foix, Collioure 
oder Albi fahren. 
  
SonsDge AusflugsDpps: Lac d’Oô, Radweg am Canal de Midi entlang 
 


